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Stammscheibe eines Baumfarns



Michael Krings, München

Stammscheibe eines Baumfarns
Tietea singularis
(Solms-Laubach) Herbst

Unter Perm (ca. 278 Millionen Jahre)
Pedra de Fogo Formation, Araguaína,
Tocantins, Brasilien
Durchmesser des Stammes: ~18 cm

Verkieselte Stämme von Baumfarnen der Gattung Psa‐
ronius (Marattiales, Psaroniaceae) aus dem europäi‐
schen Oberkarbon und Unterperm waren bereits mehr‐
fach unser „Fossil des Monats“. Das Stück, das wir
diesmal ausgewählt haben, zeigt, dass spektakuläre
Baumfarnfossilien auch auf anderen Kontinenten ge‐
funden werden.
Aus unterpermischen Ablagerungen im Norden und
Nordosten Brasiliens kommen besonders schöne
strukturbietend erhaltene Baumfarnstämme. Einige äh‐
neln den europäischen Psaronius-Stämmen, andere un‐
terscheiden sich jedoch deutlich. Bereits 1913 be‐
schrieb Hermann Graf zu Solms-Laubach solche Unter‐
schiede und führte für einige der von Psaronius abwei‐
chenden Stämme die neue Gattung Tietea ein. Unser
Fossil des Monats November zeigt einen Querschnitt
durch einen Stamm von Tietea singularis, der Typusart
dieser Gattung, aus dem Unterperm des Estado do To‐
cantins in Brasilien.
Tietea-Baumfarne konnten bis zu 15 Meter hoch wer‐
den, und an der Basis erreichten die Stämme Durch‐
messer von bis zu 1,2 Metern. Unser Fossil zeigt gut,
wie die Stämme aufgebaut waren: Deutlich erkennt
man den eigentlichen Stamm, der aus vielen kleinen
Leitbündeln besteht, die in ein Grundgewebe eingebet‐
tet sind. Bei Tietea sind diese Bündel kurz und im Quer‐

schnitt breit und meist C- oder V-förmig, während sie
bei Psaronius eher langgestreckt sind. Zudem verän‐
dert sich der Querschnitt der Tietea-Stämme in Rich‐
tung der Stammspitze von mehr oder weniger kreisför‐
mig zu eher quadratisch. Wie Psaronius hatte auch Tie‐
tea einen den Stamm umgebenden Wurzelmantel, der
aus kleinen Einzelwurzeln bestand, welche vom Stamm
über nahezu seine gesamte Länge gebildet wurden und
an der Außenseite zum Boden wuchsen. Dadurch war
der Wurzelmantel an der Stammbasis deutlich dicker
als weiter oben. Die Breite des Wurzelmantels der hier
gezeigten Scheibe lässt den Schluss zu, dass sie aus
demmittleren oder oberen Teil eines Stammes kommt.
Die Wurzeln halfen der Pflanze bei der Wasser- und
Nährstoffaufnahme und gaben Stabilität. Viele heutige
Baumfarne haben ähnliche Wurzelmäntel, was zeigt,
dass dieses Bauprinzip eine schon lange sehr erfolgrei‐
che Erfindung der Natur ist.
Anmanchen Fundstellen in Brasilienmachen Reste von
Tietea singularis fast 90 % der Fossilfunde aus, was
darauf hindeutet, dass dieser Baumfarn im unteren
Perm der Südhemisphäre bestimmte Lebensräume do‐
miniert hat und sehr erfolgreich war. Tietea und Psaro‐
nius liefern wichtige Anhaltspunkte zur Diversität der
Marattiales im Jungpaläozoikum und zur Evolution der
Stamm-Architekturen in Baumfarnen.
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